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Neues aus der Technik

Roboter kann schreiben
«Guten Tag», schreibt dieser
Industrie-Roboter. Er demonstriert damit

die Genauigkeit seiner
Bewegungen. Auf der gleichen Vorlage
führt er den Schriftzug zweimal
übereinander aus, und die dabei
auftretenden Differenzen sind
kaum sichtbar. Der vom VW-
Werk Wolfsburg entwickelte
Roboter ist jedoch nicht zum Schreiben

bestimmt. Normalerweise
hilft er Autos bauen. Dabei ist
wichtig, dass er die ihm aufgetragenen

Arbeiten mit grösstmögli-
cher Präzision ausführt.

Taschenfernseher
Nicht grösser als ein Taschenra-
diogerät ist der «Fiat TV»
(Flachfernseher). Seine extrem
kompakte Bauweise verdankt er einer
ultraflachen Miniaturbildröhre mit
um 90 Grad abgewinkeltem
5-cm-Bildschirm. Um das
Schwarzweissbild zeilenweise
aufzuzeichnen, muss der
Elektronenstrahl in ihr sozusagen um die
Ecke abgelenkt werden. Die Spe-
zialbildröhre ist 133 mm hoch
und 55 mm breit, aber nur 16,5
mm tief. Es wäre interessant, dieses

Bauprinzip auch für grössere
TV-Bildschirme anwenden zu

können, doch technisch ist das
Problem noch nicht lösbar.
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Omi am TV-Telefon
Das Fernseh-Telefon - in sieben
deutschen Städten wird dies
1984 für einige ausgewählte
Haushalte Wirklichkeit. Die Deutsche

Bundespost führt ein
Versuchsprojekt mit Glasfaser-Anschlüssen

durch. Die haarfeine
Glasfaser mit ihrer hohen
Übertragungskapazität kann neben
Bildtelefon über den TV-Bildschirm

auch eine Reihe weiterer
Kommunikationsdienste ins Haus
bringen, zum Beispiel Bildschirmtext,

eine Vielzahl von Radio- und
Fernsehprogrammen in bester
Qualität oder für Büros auch
Fernschreiben, Teletex und
Fernkopieren. Das Versuchsprojekt
läuft unter der Bezeichnung
«Bigfon».

Kunstauge dank Foto
In der Schweiz lebt ein Spezialist
für die Herstellung von
Kunstaugen, der die Lösung eines
schwierigen Problems gefunden
hat. Mit Hilfe eines selbstentwickelten

optischen Systems
gelingt es ihm, Regenbogenhaut
(Iris) und Pupille eines gesunden
Auges so zu fotografieren, dass
keinerlei Lichtreflexe entstehen,
wodurch er ein äusserst
wirklichkeitstreues Abbild erhält. Die

kleine farbige Fotografie setzt er
in Augenprothesen aus Kunststoff

ein und bekommt so ein
verblüffend lebensecht wirkendes
Resultat. Auf unserem Bild fügt er
das ausgeschnittene und gebördelte

fotografische Abbild von Iris
und Pupille in den weissen
Augapfel mit den aufgemalten Blut-
äderchen ein, bevor er das Ganze
mit einem klaren De'cküberzug
versieht. Jürg H.Meyer
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